
Se1d fröhlich in olfnung
VON OSU  AMA

„de1d TONILIC In Hoffnung”‘. Wılıe weltfremd sıch
das anhört! Wıe soll uns diese Botschaft „5PEISC .
se1n (Jer 15:16)? Wır en in elıner Weıt, dıie sehr
VON Gewalt erschüttert und zerbrochen ist Die „ SahZ
bewohnte Ed“ (oikumene) ist voller verzwelıfelter
Armer, ungernder nder, Menschen, die dus iıhrer
Heımat herausgerissen wurden, und unschuldiger
pfer VON Krıeg und ethnıschen Konflıkten Die
Gefahr der nuklearen Vernichtung verdunkelt noch
immer WIEe eiıne uUuNseIen Horı1zont, und

Planet eiIınde sıch In eıner ökologischen Krıise. Wıe können WIT A Hoff-
NUNS TONIIC se1n““?

Mıiıt uUuNnseTITer normalen Vorstellung VonNn Freude und Hoffnung können WITr
das Geheimnıis nıcht begreifen, daß diese Botschaft eine Hoffnung umgı1bt,
in der WIT TONI1IC se1n können. Das Geheimnis ist das elnes barmherzigen
Gottes, der dıie Welt Je verzweiıftelter dıe Welt wird, desto und
entschlossener wırd dıie lebenserhaltende Umarmung (jottes. Dies ist
Glaube Dazu bekennen WIT un  N „ deı1d TONIIC In Hoffnung‘‘, äßt CS
der barmherzige (jott A anı für alle, dıe darın wohnen‘‘ erschallen
S Mose Wır hören (jottes Worte „Zıeh deiıne Schuhe Von deinen
üßen: enn der OUrt, darauf du stehst, 1st eılıges L d“ 2 Mose 5:5) Die

Welt 1st Jetzt eılıges Land Wır ziehen IHISGTE Schuhe VON unNnseren
CHh Die na 1st barfuß

Unsere edanken wenden sıch Jesus Chrıstus der selbst he1imatlos
WAr. ‚„‚Der Menschensohn hat nıchts, se1n aup hinlege“ (Lk 9,58:;
S (jJottes Umarmung der Welt 1st in dıesem he1ımatlosen Menschen-
sohn eidenschaftlich geworden. Nıemand 1st he1imatloser als der gekreu-
zıgte Jesus. Jesus gekreuzıgt barfuß der zerschmetterte. gebrochene
Christus pricht der zerschmetterten, gebrochenen Welt Das Kreuz ist
das heilıgste Land, VOT dem SOBar dıe Schuhe (Jottes AUSSCZOSCH werden.
95 manchmal macht CS miıch zıttern, zıttern, zıttern. Warst du abelıl, als sS1e
me1lnen Herrn Alls Kreuz schlugen?” In dıesem „Raum“” des Evangelıums
„„.können WIT unterdrückt werden, aber WITr kommen nıcht um (2 Kor 4,9)
Dieser Raum wırd gehegt und erhalten VonNn dem (Ge1lst Gottes, dessen Name
armherzigkeit 1sSt. Dies ist der Raum, In dem die Vollversammlung
des ORK Urc dıe na (jottes stattfindet.



Der Ruf „D5e1d TONIIC ıIn Hoffnung” beginnt mıt dem „leidenschaftlıchen
Gott“ 2 Mose 20,5) Es g1Dt eıne schmerzlıche Bezıehung zwıischen der
Welt und diıesem Gott, der S1e Uurc den Propheten Hosea Sagl
(Gjott „Meın Herz TE sıch MIr es In mMI1r 1st ın Aufruhr 1,5) Israel
erwelst sıch als untreu ber (Jjott weı1gert sıch, Israel aufzugeben. Die Welt
ist untreu ber Gott we1gert sıch, Qie aufzugeben. Gott steht VOT einem
Dılemma (Jott ist In Oorge, eiıne orge, die Uurc seine 1e noch orößer
wIrd. Das Mysteriıum UNSeCTECS Themas „ De1d TONIIC In Hoffnung“ ist VCI-

borgen In dieser außerordentlıchen Geschichte VON (jottes Innerem en
Bezieht sıch olfnung auf dıe un Ja ber noch mehr bezieht sıch

Hoffnung auftf 1e Hoffnung ist keine zeıtbezogene Geschichte, Hoffnung
ist eıne Liebesgeschichte. „We SOME day  c (Eınes ages WCCI-

den WIT sıegen) bedeutet: ‚„„Wır werden TIr die aCcC des Mit-Leidens S1e-
..  gen Das Evangelıum wagtl e E dıe 16 ber dıe e1t seizen Jle He1-
lungsgeschıichten des Evangelıums und letztlich das Bekennen des Jau-
bens, dalß GE drıtten Jag VON den Jloten auferstanden ist, deuten auftf dıese
ehrfurchtgebietende ahrne1 hın Hoffnung wıird eidenschaftlıch uUurc
1eDE. WIe auch jedes eılende Wort Jesu. „„Steh auf, nımm eın ett und
geh heim  c (Mk Z Erinnern WIT un  N Derjenige, der das Ssagl, ist heimat-
10s, und verkörpert voll und Sanz den Gott, der dıie Welt umarmt Wıe le1-
denschaftlıch dıie Sıtuation ist! Wenn (jott In e0O 99  u gelagert””
anzutreffen ist, WI1Ie der Psalmıst Sagl, dann wırd eO In der Hıtze des
armherzıgen (Gjottes schmelzen (Ps Fıng nıcht das städtische
Gefängn1s VON Bırmiıngham glühen der e1ıdenschaftlıchen off-
HNUNs VOIl Rev Martın Luther Kıng J als dieser ort eingesperrt war‘? Was
ist Hoffnung, WENN SI1Ee nıcht urc 1e inspiırıert wırd? Was 1st das Feld
der 1606 WE 6S nıcht dıe bewohnte Brde umfaßt? Hoffnung 1st
eiıne el Liebesgeschichte.

eht 6C be1l Hoffnung das, W ds I11all nıcht sehen kann? Ja ‚„Dıie off-
NUung aber, dıie 1HNan sıeht, 1st nıcht Hoffnung; denn WIEe ann 111a auf das
en, Wäds 111all si1eht?“ (RKöm 5,24) .„Ihn habt ihr nıcht esehen und habt ıhn
doch 1 b“ etr 1,5) ber offnung wurzelt In dem. ‚Wa WITr gehört
aben, Was WIT gesehen en mıt UNsSsCcICHN ugen, Was WIT betrachtet en
und an betastet en  06 Joh LD Was ist jebe; WENN S1e
unsıchtbar und nıcht spürbar ist? ‚„„‚Denn WeT seinen Bruder er se1ne
Schwester) nıcht 16 den ]B sıeht, WIE ann I: (Jjott lıeben, den f nıcht
sıieht‘?” Joh 4,10) Die verheerende Armut, in der Mıllıonen Kınder eben,
ist sıchtbar, Rassısmus ist sıchtbar. Maschinengewehre sınd sıchtbar. ums
sınd siıchtbar. Verhungerte Menschen Ssınd sıchtbar. Dıie zwıschen den



Reıichen und den Armen 1st eutlic ıchtbar. Unsere Antwort auf diese Rea-
ı1täten muß sıchtbar SeIN. na ann In eıner Welt der Unsıchtbarke1i nıcht
wırksam werden,

Und doch versuchen dıe Regilerenden In uUuNseceTeTr Welt, „Fremdlinge, Wai-
SCH und Wıtwen““ (Jer 79’ Mose DD S  ’  r 12,40:; Joh 1 27) und
die ungrigen, dıe Durstigen, dıe Fremden, cdıe Nackten, Kranken und
Gefangenen (Mt 25,31—46) unsıchtbar machen. Das 1st Gewalt Das
Evangelıum besteht auf SIC  arkeıt, dıie ausgemergelten Örper verhun-
Ket Kınder MuUussen für dıe Welt sıchtbar seIN. Es o1bt einen /usammen-
hang zwıschen Unsichtbarkeit und Gewalt Um derur des Bıldes Gottes
wıllen, das S1e verkörpern, MuUusSsSsen die Menschen sıchtbar bleiben Glaube,
Hoffnung und j1&) sınd NUTr wiıichtig In dem, ‚„„Was INan sieht‘°. Dıie Ööku-
menısche ewegung sucht dıie sıchtbare Einheit der Kırchen War nıcht (Gjott
sıchtbar ıIn Jesus Christus (Joh 1,19; Das Evangelıum siecht das
Mysteriıum der rlösung in dem, Was INan sıcht Relıgı1onen scheinen das
Unsıchtbare hervorzuheben und das Sıchtbare verachten. ber 6S 1st das
Evangelıum des „Hörens, Sehens., Fühlens“, das dıie Hoffnung nähren kann,
die fIreı ist VON Täuschung.

Der elne (jott umarmt dıie eıne Welt, die mehr qls 7000 1alekte und Spra-
chen spricht. (jott ist offen für alle Kulturen und Natıonen. „Gesegnet 1st
du, Agypten, meın Volk., und du, ASSUur, me1ılner an: Werk, und du, Israel,
meın Erbe‘‘ (Jes Wıe viele prachen spricht Gott? Alle, dıe CS g1
Keın olk ann eiıne isolierte Sprache sprechen und eiıne exklusıve Identıtät
besıitzen. Ile Völker sınd mıteinander verbunden. Die TC ist In der
Welt, und dıe Welt ist In der TG Gottes Wort dıe Kırche ist (jottes
Wort dıe Welt Es g1bt keıne „ZWEeI Worte‘“ Gottes, eines für dıie TE
und eın anderes für dıie Welt DiIie eiıne Welt hört Chrıistı Worte „dıe
Ööcke  c und ‚‚dıe SC (Mt 25,31—46). Jesus ref aus „Ich sah den Sa-
tan VO Hımmel fallen WIe eiınen Blıtz“ (Lk’ und dıe Welt hörte 6S
Wenn (Gjott diese eıne Welt barmherzıg umarm(t, wırd der e1s
„eITeRT. Apg 17,6) GIc eın Aufruhr!

Hören WIT NUTL, wievıiel Aufregung In Jesu Gleichnis 1st .„„Als aber noch
welıt entfernt WATr, sah ıhn se1n Vater, und 6S Jammerte ıhn; 1ef und Hel ıhm

den als und ıhn“‘ (Lk Eın laufender Gott! Wılıe sollen WIT
das verstehen der Gott des Zentrums, der ZUT Peripherıie läuft? ährend
WIT uns wundern, wırd dıe erıpherie ZU Zentrum! Das IC leuchtet VONn
der Peripherıie her, nıcht Vo Zentrum. Vom ‚Stein: den dıe Bauleute VOI-
worfen en  e6 (Mk kommt dıe rlösung. Was für eıne unerwartete
Aufregung! „Bringt chnell das beste Gewand her und zıieht CS ıhm und



gebt ıhm eınen Rıng se1ıne and und Schuhe seine Füße und nng das
gemaästete alb na bringt Aufregung, nıcht uhe DIie Kırche ist der
Le1ib Chrısti, der au dıe gebrochene Welt wıllkommen heißen
Unsere Hoffnung 1st naturgemäß nıcht ruh1g, S1e ist voller Erregung Das
apostolısche „ de1d TONIIC In offnung” wurde diesem „CITEZIEN er  ..
bekannt gemacht 7re den laufenden Gott.

Es ist dıie Aufgabe der Theologıe, diesen HE dıe na ausgelösten
Aufruhr darzustellen, ihn sıchtbar machen. Der Dienst besteht darın,
chnell das beste (GGewand bringen Der Aufruhr, der UTre das Kommen
Jesu Christı eingeleıtet WIrd, ist das kEvangelıum. Kr ist nıcht schmerzftrel.
Die Jünger und Jüngerinnen Chrıist1 können Problemen der heutigen e1ıt
unterschiedliche Ansıchten und Überzeugungen aben, selbst WENN S1e VON

SaNZCHN Herzen geme1ınsam Bıbelarbei betreiben und Gottesdienst felern.
Wır Sınd aufgerufen, aufrıchtig und ehrerbietig UNSeIC Ansıchten und ber-
ZCUSUNSCH VOL den barmherzigen (jott bringen, der die Welt umarmt In
der Theologie und 1m Dienst MUSSeEN WIT „barfußb‘ und „‚he1imatlos” werden.

ASeı1d TONI1IC In Hoffnung  ..  » sagtl der heimatlose Apostel (Röm LEL
KOor 41 und fährt fort „Ubt (Jastfreundschaft“ (Röm Er steht 1m

inklang mıt dem ökumenıschen Verständnis VON Jeremi1a: „Suchet der
Bestes,gebt ihm einen Ring an seine Hand und Schuhe an seineFüße und bringt das  gemästete Kalb ...“. Gnade bringt Aufregung, nicht Ruhe. Die Kirche ist der  Leib Christi, der läuft, um die gebrochene Welt willkommen zu heißen.  Unsere Hoffnung ist naturgemäß nicht ruhig, sie ist voller Erregung. Das  apostolische „Seid fröhlich in Hoffnung“ wurde diesem „erregten Weltkreis‘“  bekannt gemacht durch den laufenden Gott.  Es ist die Aufgabe der Theologie, diesen durch die Gnade ausgelösten  Aufruhr darzustellen, — ihn sichtbar zu machen. Der Dienst besteht darin,  schnell das beste Gewand zu bringen. Der Aufruhr, der durch das Kommen  Jesu Christi eingeleitet wird, ist das Evangelium. Er ist nicht schmerzfrei.  Die Jünger und Jüngerinnen Christi können zu Problemen der heutigen Zeit  unterschiedliche Ansichten und Überzeugungen haben, selbst wenn sie von  ganzem Herzen gemeinsam Bibelarbeit betreiben und Gottesdienst feiern.  Wir sind aufgerufen, aufrichtig und ehrerbietig unsere Ansichten und Über-  zeugungen vor den barmherzigen Gott zu bringen, der die Welt umarmt. In  der Theologie und im Dienst müssen wir „barfuß“ und „heimatlos‘“ werden.  „Seid fröhlich in Hoffnung‘“, sagt der heimatlose Apostel (Röm 12,12;  1 Kor 4,1.1) und fährt fort: „Übt Gastfreundschaft“ (Röm 12,13). Er steht im  Einklang mit dem ökumenischen Verständnis von Jeremia: „Suchet der Stadt  Bestes, ... denn wenn’s ihr wohlgeht, so geht’s auch euch wohl‘‘ (29,7). Das  Evangelium des barmherzigen Geistes ermahnt uns, uns mit den Fremden zu  freuen, mit der Welt. Die Welt besteht nicht nur aus „Böcken‘‘. „Siehe, ich  sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe“‘, — das ist nicht eine absolute,  feststehende Wahrheit (Mt 10,16). Der' Geist Gottes umarmt die Welt der  „Böcke und Schafe“. „Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist herbei-  gekommen“ (Mk 1,15). Oder um es mit dem Evangelium nach Johannes zu  sagen: Gott kam in sein Eigentum, und Gottes Eigentum nahm Gott freudig  auf (siehe Joh 1,11). Das ist die Substanz unserer „Freude in Hoffnung“‘. Die  Freude einer privaten und exklusiven Gemeinschaft versäumt es, alle zur  Hoffnung einzuladen. Das ist nicht das Evangelium. Hoffnung mit der  ganzen Schöpfung und Freude mit der ganzen Schöpfung! Was für ein wei-  ter Horizont! (Ps 139,7-10)  Dieser Horizont ist keine Halluzination. Für Gott ist niemand ein Frem-  der. Jede Person — welcher kulturellen, religiösen, rassischen, politischen  Identität auch immer — ist Gott bekannt als eine unersetzliche und un-  vergleichliche Person. Das ist die Wurzel von Gottes ganzheitlicher Öku-  mene. Aber wenn unsere Werke sagen „Soll ich meines Bruders Hüter sein?“  (vgl. 1 Mose 4,9) — der klarste, unmißverständlichste Ausdruck der Sünde, —  behandeln wir Gott wie einen Fremden. Zu sagen, „ich bin nicht meines  100denn wenn’s ihr wohlgeht, geht  S auch euch hl“ Das
Evangelıum des barmherzıgen (je1istes ermahnt UunNs, uns mıt den Fremden
freuen, mıt der Welt DıIie Welt besteht nıcht 11UT AdUus „‚Böcken“ ‚51ehe, ich
sende euch W1eE Schafe mıtten dıe OE : das ist nıcht eine absolute.,
feststehende ahnrhe1 (Mit Der Ge1i1ist (jottes umarmt dıe Welt der
OC und Sch „Die eıt ist rfüllt, und das eicß (Gjottes 1st herbe1-
gekommen“‘ (Mk 1,15) der miıt dem Evangelıum nach Johannes

(jott kam In se1n Eıgentum, und (Jottes E1ıgentum nahm (jott ireudıg
auf (sıche Joh 1,1 Das 1st dıe Substanz uUuNnserer .„Freude In Hoffnung”. DIie
Freude elıner prıvaten und exklusıven Gemeininschaft versaum e $ alle ZUL

Hoffnung einzuladen. Das ist nıcht das Evangelıum. Hoffnung mıt der
SaNzZCH Schöpfung und Freude mıt der SaNZCH Schöpfung! Was für eın WEI1-
ter Horıizont! (Ps 139,7-10)

Dieser Horıizont ist keıne Halluzınation. Für (jott ist n1emand eın rem-
der. Jede Person welcher kulturellen, relıg1ösen, rassıschen, polıtıschen
Identität auch immer ist (jott bekannt als eine unersetzliche und
vergleichliche Person. Das ist dıe urzel VON (jottes ganzheıitlicher Oku-
ITMNECNEC ber WENN uUuNnsereer „50ll1 ich me1lnes Bruders Hüter se1n ‘?*“
(vgl Mose 4,9) der klarste, unmıßverständlichste USAdrTuC der ünde,
behandeln WIT (jott WIe eınen Fremden /u ACH bın nıcht me1nes
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Bruders Hüter:. CH andere als bel betrachten. Das ZeTrSTIOTr den TUN!
der offnung für die Welt „„In Hoffnung TONI1IC se1n““ eı „„seınen
Nächsten heben WIe sıch selbst‘® Wenn Hoffnung nıcht Jetzt rfahren
wiırd, wırd S1e vielleicht auch In Zukunft nıcht erfahren.

Wır können nıcht uUuNseTIeEN Nächsten lhıeben, WENN WIT nıcht offen sınd für
dıie 1e€ uUuNseTIecsSs Nächsten. Wır können nıcht den Fremden gegenüber (Jjast-
reundscha üben, WENN WIT nıcht selbst Gastfreundscha VOIN den Fremden
annehmen. Das Evangelıum bıllıgt keıne FEinbahnstraße ıne solche FEın-
bahnstraße würde ZUT Selbstgerechtigkeıt führen
‚- da kam eıne FTrau, dıe hatte eın Jas mıt unverfälschtem und kostba-

EG Nardenöl, und S1e zerbrach das Jas und goß 68 auf se1n Haupt  .. Tiet
beeindruc VON dieser Gastfreundscha obwohl s1e. für erhebliche uIire-
SUuNs den Zuschauern SOrgle akzeptiert und obt Jesus S1e. ‚„„‚Wahrlıch,
ich SdSC euch: Wo das Evangelıum gepredigt wırd in er Welt, da wırd INan

auch iıhrem Gedächtnıis, Wäas S1e hat‘“ (Mk ‚39
„Se1d TONILIC in Hoffnung‘ ist eiıne serreste” Möglıchkeıt. Sıe ebt heute

In dem Aufruhr, den die na| auslöst. Das bıblısche Mysterium 1st nıcht
ruh1g Es ist eiıdenschaftlıch Es hat mıt dem he1imatlosen Jesus (un, der
jeden iındem ß ZUT Perıpherie geht er CANTAaTe domino, enn
‚„„das a scheıint ın der Finstern1s, und dıe Finsternis at’s nıcht ergriffen”
(Joh F3))

(Übersetzung AU Y dem Englischen: Sprachendienst des ÖRK)

Visıonen für dıe Zukunft

VON PHILIP POTIER

Ich bın gebeten worden, die Reise des ORK uUurc diese etzten Tre
nachzuzeıchnen, indem ich versuche., Viısıonen für die ZTukunft aufzuze1igen.
ber da ich inzwıischen selbst eın alter Mann bın, ann ich Vıisıonen
vielleicht 1Ur Iräume beıtragen, obwohl ich zugeben muß, daß ich auch
dazu schlechte Voraussetzungen mıtbringe, enn ich W dl immer eın chlech-
ter Schläfer!

Ansprache zum 5Q jährıgen Jubiläum des ORK be1 der Vollversammlung ıIn Harare/Sım-
babwe A 13 Dezember 1998
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